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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

1.1 Beschreibung der schulischen Voraussetzungen 
 

Die Schule ist das einzige Gymnasium im Essener Westen und versteht sich als 
Stadtteilschule. Einzugsgebiet sind die Stadtteile Altendorf und Frohnhausen, die zu den 
bevölkerungsreichsten der Stadt gehören. Der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit 
Migrationshintergrund liegt bei über 60%. Die Muttersprache bzw. die Kommunikationssprache 
in den Familien vieler Schülerinnen und Schüler ist nicht deutsch. Des Weiteren hat die Schule 
in den letzten Jahren viele „Seiteneinsteiger“ aufgenommen, die in die Regelklassen integriert 
werden und parallel dazu am DAF/DAZ Unterricht teilnehmen.	

Die Schülerschaft ist als sehr heterogen zu bezeichnen. Der Anteil berufstätiger und 
alleinerziehender Eltern ist hoch, der Anteil der Eltern mit akademischem Abschluss gering. 
Das bedeutet eine erhöhte Übertragung der Erziehungs- und Bildungsverantwortung auf die 
Schule.	

Wegen der guten Verkehrsanbindung sind die typischen städtischen Einrichtungen mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen. Dies gilt auch für die Hauptstelle der städtischen 
Bücherei, die Angebote der Universität, diverse Theater.	

Unmittelbar vor den Oster- und den Weihnachtsferien werden sogenannte „Frühschichten“ 
durchgeführt. Dabei handelt es sich um kleinere ökumenische Schulgottesdienste, die in 
Zusammenarbeit mit den zuständigen Schulpfarrern in der Aula unserer Schule durchgeführt 
werden. Bei der Vorbereitung und Durchführung sind wechselnde Religionskurse aus 
verschiedenen Jahrgangsstufen beteiligt. Je nach Bedarf wird die Planung auch von einer 
Arbeitsgruppe übernommen, die sich unabhängig von den einzelnen Kursen bilden kann. 

 Zusätzlich finden in unregelmäßigen Abständen Andachten statt, die für die Religionskurse 
einer entsprechenden Jahrgangsstufe durch die FachlehrerInnen organisiert werden. 

Einmal im Jahr organisiert die Fachschaft für alle Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgangsstufe 6 den „Tag der Religionen“. Dabei werden sowohl eine evangelische oder 
katholische Kirche als auch die Alte Synagoge und eine Moschee besucht. So erlangen die 
Schülerinnen und Schüler Einblick in die Gotteshäuser und die Grundlagen des Glaubens der 
monotheistischen Weltreligionen. 

 

      1.2          Angehörige der Fachschaft und Ausstattung  

Zum jetzigen Zeitpunkt besitzen folgende Personen die Lehrbefähigung für die Evangelische 
Religionslehre: 

Jessica Heinrich 

Berthold Urch (Schulleiter) 

Christian Gayk 

Frederic Scheel (Zertifikatskurs für die Sekundarstufe1) 

 

Die Religionsfachschaft der AKS (Alfred-Krupp-Schule) verfügt über ein Abonnement der 
RAAbits-Reihe für den Religionsunterricht. Des Weiteren steht ein Klassensatz von neuen 
Bibeln (Einheitsübersetzung/Herder Verlag) zur Verfügung. 
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Der Religionsunterricht wird in Klassenräumen und in Ausnahmen auch in Fachräumen erteilt. 
Neben dem Zugang zum WLAN stehen hier moderne Beamer und auch Interaktive Touch-
Displays zur Verfügung. 

 

 1.3     Fachspezifische Voraussetzungen 

Standort und Einzugsbereich der AKS führen zu einer großen Heterogenität der Schülerschaft 
(vgl. 1.1). Nur ein relativ geringer Anteil Schülerschaft gehört dem christlichen Glauben an 
bzw. ist christlich sozialisiert. 
Für die Unterrichtenden besteht daher eine besondere Aufgabe darin, konkrete Vorstellungen 
und Vorbehalte der Jugendlichen zu Religion, Kirche und Weltsicht zu erkunden und in einen 
dialogischen Religionsunterricht (RU) einzubeziehen. 
Der evangelische RU (Religionsunterricht) wird in der Sekundarstufe 1 in jeder Klassenstufe 
angeboten und immer doppelstündig erteilt. In der Oberstufe wird er in der EF und in der Q1 
als Grundkurs angeboten. Der Umfang in der Oberstufe beträgt dabei 3 Unterrichtsstunden, 
die in der Regel auf eine Doppelstunde und eine Einzelstunde aufgeteilt werden.  
 
 
 
       1.4  Aufgaben und Ziele des Faches 

Im Hinblick auf die o. g. Spezifika hat sich der RU zur Aufgabe gemacht, zu einer kritisch-
konstruktiven Auseinandersetzung mit Ideologien und Weltanschauungen, mit Sinn- und 
Wertvorstellungen zu führen. Er will beitragen zu einer positiven Werteerziehung, zu Empathie 
und Solidarität, die wichtige Voraussetzungen sind für den Aufbau sozialer Verantwortung und 
die Gestaltung demokratischer Grundsätze vor dem Hintergrund einer christlichen 
Lebensauffassung. Ebenso sollen die Schülerinnen und Schüler (SuS) einen nachhaltigen 
Umgang mit den Ressourcen unserer Erde und ein mögliches Engagement in Bezug auf 
kulturelle Mitgestaltung reflektieren.	

Der RU soll auch zu einer persönlichen Auseinandersetzung führen, in deren Verlauf Glauben 
und Religion als rational verantwortbar erkannt werden können, um so Verständnis und 
Toleranz der Entscheidung anderer gegenüber zu fördern. 

Im Sinne der Schülerinnen und Schüler - Orientierung bzw. Aktivierung sollen folgende 
Aspekte bei der Planung und Durchführung der Unterrichtsvorhaben angestrebt werden: 

a) Kreative und handlungsorientierte Zielorientierung 
b) Einsatz von Materialien mit konkretem Lebensweltbezug, mit dem die Schülerinnen 

und Schüler auch in anderen Lernbereichen (Methodenkenntnisse, Umgang mit Texten 
etc.) gefördert werden können 

c) Einsatz von kooperativen Lernformen, die die soziale Kommunikationsfähigkeit der 
Schülerinnen und Schüler fördern 

d) Heranführung an fachliche Methoden, die es den Schülerinnen und Schülern 
ermöglichen sich mit biblisch-theologischen und ethischen Fragestellungen 
auseinanderzusetzen 
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          1.5      Bewertungsmaßstäbe bzw. Kompetenzsicherungsaufgaben 

Um zu überprüfen, ob die initiierten Lernprozesse tatsächlich den gewünschten Lernerfolg 
erzielt haben, können neben der mündlichen Leistungsüberprüfung auch sogenannte 
Kompetenzsicherungsaufgaben zum Einsatz kommen. Diese 

• sind Bestandteil der sonstigen Mitarbeit und sollen neben mündlichen Beiträgen in die 

         Benotung einfließen 

• umfassen Kompetenzerwartungen aus mehreren Inhaltsfeldern bzw. übergeordnete  

   Kompetenzerwartungen 

• haben Lebensweltbezug und sind von Authentizität gekennzeichnet 
 

• decken bereits im Unterricht behandelte Inhaltsfelder bzw. Themenbereiche ab 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
2.1.  Übersichtsraster zu den Unterrichtsvorhaben und angestrebte Kompetenzerwartungen gemäß des   
         Kernlehrplans NRW G9 
 

Jahrgangsstufe 5/6 
 
Inhaltsfeld Thema/Inhalt/Problem Fachliche Kompetenzen Methoden/mögliche 

fächerübergreifende 
Bezüge 

IF 5: Zugänge zur Bibel 
 
 
Zeitbedarf  
Ca.12-14 Stunden 

Die Bibel – das Buch der 
Bücher 
 
Geschichte, Aufbau und 
Bedeutung 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erläutern in Grundzügen 
Entstehung und Aufbau 
der Bibel 

o beschreiben die Bibel als 
Bibliothek mit Büchern 
unterschiedlicher Herkunft 
und Texten 
unterschiedlicher Gattung 

o zeigen auf, dass biblische 
Erzählungen Erfahrungen 
ausdrücken, die 
Menschen mit Gott 
gemacht haben 

o beschreiben in 
elementarer Form 
mögliche Bedeutungen 

o Umgang mit der Bibel: 
Textstellen finden und 
korrekt benennen 

o Umgang mit der Struktur 
des Alten und Neuen 
Testaments 
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biblischer Aussagen und 
Einsichten für das heutige 
Leben 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

o erörtern die besondere 
Bedeutung der Bibel für 
Menschen christlichen 
Glaubens 

o beurteilen in elementarer 
Form die Relevanz 
biblischer 
Glaubenserzählungen für 
Menschen heute. 

IF 3: Jesus, der 
Christus 
 
 
 
Zeitbedarf 
Ca. 12-14 Stunden 

Jesus von Nazareth in 
seiner Zeit und Umwelt 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o benennen wesentliche 
Stationen im Leben Jesu, 

o ordnen Jesus von 
Nazareth in seine Zeit und 
Umwelt ein 

o erläutern an 
neutestamentlichen 
Beispielen den 
Zusammenhang von Jesu 
Reden und Handeln 

o erklären an Beispielen 
Jesu Auftreten und 
Handeln als 

Geschichte: 
Das Leben zur Zeit Jesu, 
Bevölkerungsgruppen etc. 
 
Erdkunde: 
Geografische Bedingungen zur 
Zeit Jesu 
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Auseinandersetzung mit 
der jüdischen Tradition  

o erklären, dass für 
Menschen christlichen 
Glaubens Jesus von 
Nazareth der im Alten 
Testament verheißene 
Messias ist 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erörtern die Bedeutung 
von Orientierungen an 
Leben und Botschaft von 
Jesus, dem Christus, im 
Alltag 

IF1: Menschliches 
Handeln in Freiheit und 
Verantwortung 
 
 
 
Zeitbedarf ca. 12-14 
Stunden 

Leben in Gemeinschaft/ 
Verantwortung in der Welt 
als Gottes Schöpfung 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

o beschreiben für konkrete 
Situationen aus ihrer 
Lbenswelt 
gemeinschaftsförderliches 
und 
gemeinschaftshinderliches 
Verhalten, auch im 
Hinblick auf die Nutzung 
sozialer Medien 

o deuten biblische Texte, in 
denen es um das Gelingen 
und Nichtgelingen von 
Gemeinschaft geht, vor 

Biologie/Naturwissenschaften: 
Die Entstehung der Erde und 
Entwicklung der Menschheit 
 
Politik: 
Verantwortung für die Umwelt, 
Bewusstsein für einen 
Nachhaltigen Lebensstil und 
Umweltschutz 
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dem Hintergrund eigener 
Erfahrungen 

o beschrieben in Ansätzen 
das Verhältnis von 
gegenwärtigen 
Erklärungsansätzen zur 
Weltenstehung und dem 
biblischen 
Schöpfungsgedanken 

o identifizieren die 
biblischen 
Schöpfungstexte als 
Glaubensaussagen 

o erläutern Beispiele der 
Übernahme von 
Verantwortung für das 
Leben und in der (Um-
)Welt als Konsequenz aus 
dem Verständnis der Welt 
als Schöpfung Gottes 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o beurteilen biblische und 
außerbiblische Regeln für 
ein gutes Miteinander und 
Möglichkeiten des 
konstruktiven Umgangs 
mit Konflikten  

o erörtern bezogen auf ihren 
Alltag die Möglichkeiten 
eines nachhaltigen 
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Umgangs mit den 
Ressourcen der Erde vor 
dem Hintergrund der 
Verantwortung für die 
Schöpfung 

IF 4: Kirche und andere 
Formen religiöser 
Gemeinschaft 
 
 
Zeitbedarf 
Ca.10-12 Stunden 

Kirche in konfessioneller 
Vielfalt 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler: 

o beschreiben die 
Entstehung der Kirche aus 
dem Glauben an Jesus 
Christus und identifizieren 
sie als 
Nachfolgegemeinschaft 

o beschrieben 
unterschiedliche 
christliche Konfessionen 
anhand von Gebäuden, 
Personen und religiöser 
Praxis 

o differenzieren zwischen 
Kirche als Gebäude und 
als Glaubensgemeinschaft 
und erläutern 
Zusammenhänge 
zwischen beiden Formen 

o identifizieren eine 
evangelische 
Ortsgemeinschaft als eine 
Konkretion von Kirche 

o vergleichen die 
evangelische und die 

Katholische Religionslehre: 
Austausch über verschiedene 
Glaubenspraktiken & 
Kirchenraum entdecken 



 

 10 

katholische Kirche in 
Bezug auf 
Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede 

o identifizieren 
Gotteshäuser als Orte 
gelebten Glaubens und 
unterscheiden diese von 
profanen Räumen 

o identifizieren Symbole des 
christlichen Glaubens 
sowie religiöse 
Formensprache 

o benennen Beispiele von 
ökumenischer 
Zusammenarbeit 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o vergleichen und bewerten 
unterschiedliche 
Erfahrungen mit Kirche 

o erörtern in Ansätzen die 
Bedeutung 
unterschiedlicher 
Glaubenspraktiken für die 
verschiedenen 
Konfessionen 

IF 6: Religionen und 
Weltanschauungen im 
Dialog 

Glaube und 
Lebensgestaltung von 
Menschen jüdischen, 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

Projekttag: 
„Tag der Religionen“ 
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Zeitumfang 
Ca. 10-12 Stunden 

christlichen sowie 
islamischen Glaubens 

o erklären anhand von 
biblischen Erzählungen 
die gemeinsame Berufung 
auf Abraham in Judentum, 
Christentum und Islam 

o vergleichen die 
Ausstattung und 
Funktionen einer 
Synagoge einer Kirche 
und einer Moschee 

o beschreiben zentrale 
Rituale und religiöse 
Handlungen in Judentum, 
Christentum und Islam als 
Gestaltung des Glaubens 
und Lebens 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erörtern an Beispielen 
Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede in Glaube 
und Glaubenspraxis von 
Menschen jüdischen, 
christlichen sowie 
islamischen Glaubens 

o nehmen zu einseitigen 
Darstellungen von 
Menschen jüdischen, 
christlichen und 
islamischen Glaubens im 
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Alltag oder in den Medien 
Stellung 

o bewerten Verhalten 
gegenüber Menschen 
anderer religiöser 
Überzeugungen im Alltag 
in Bezug auf 
Wertschätzung und 
Respekt 

IF 2: Die Frage nach 
Gott 
 
 
Zeitumfang 
 
Ca. 10 Stunden 

Gottesvorstellungen und 
der Glaube an Gott 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o beschrieben subjektive 
Gottesvorstellungen 

o identifizieren in biblischen 
Erzählungen ERafhrungen 
mit Gott 

o erläutern die Grundhaltung 
des Glaubens an Gott in 
biblischen Erzählungen als 
Vertrauen 

o beschreiben die 
Auseinandersetzung mit 
biblischen Texten in 
elementarer Form 
lebensgeschichtliche 
Veränderungen von 
Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben sowie 
deren Anlässe 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 



 

 13 

o erörtern die Entwicklung 
bzw. Veränderung von 
Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben in 
Lebenslauf bei sich und 
anderen und formulieren 
erste Eischätzungen dazu 

o begründen in Ansätzen 
einen Standpunkt zur 
Frage nach Gott 

IF 7: Religion in Alltag 
und Kultur 
 
 
Zeitbedarf  
Ca. 10 Stunden 

Ausdrucksformen von 
Religion im Lebens-und 
im Jahreslauf 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o identifizieren innerhalb des 
Jahreskreises christliche, 
jüdische und muslimische 
Feiertage 

o erklären Herkunft und 
Bedeutung christlicher 
Feiertage im Jahreskreis 
und vergleichen sie mit der 
Herkunft und Bedeutung 
jüdischer und 
muslimischer Feiertage 

o unterscheiden am Beispiel 
eines christlichen Festes 
religiöse und säkuläre 
Ausdrucksformem 

o identifizieren und erklären 
Übergangsrituale im 
Lebenslauf von Menschen 
christlichen Glaubens als 

Planung und Durchführung 
einer Frühschicht 

o Mitwirkung bei der 
Gestaltung eines 
Schulgottesdienstes 
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religiös gestalteten 
Umgang mit bedeutsamen 
Lebenssituationen 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o beurteilen christliche Feste 
und Rituale bezüglich der 
Relevanz für ihr eigenes 
Leben und das von 
anderen 

o setzen sich mit der 
Bedeutung von Festen, 
Feiern und Ritualen für die 
jüdische, christliche und 
muslimische Religion 
auseinander und 
formulieren erste 
Einschätzungen zu 
Ähnlichkeiten und 
Unterschieden 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 15 

 

Jahrgangsstufe 7/8 
 
Inhaltsfeld Thema/Inhalt/Problem Fachliche Kompetenzen Methoden/mögliche 

fächerübergreifende Bezüge 
IF 1: Menschliches 
Handeln in Freiheit 
und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach 
Gott  
IF5: Zugänge zur Bibel 
 
Zeitbedarf:  
Ca.14 Stunden 

Amos – Ein Prophet klagt an 
im Namen Gottes 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o beschreiben 
prophetische Rede und 
prophetische Aktionen 
als Kritik an und 
Widerspruch gegen 
gesellschaftliche 
Unrechtsstrukturen in 
biblischer Zeit,  

o erläutern prophetische 
Rede und prophetisches 
Handeln als Kritik aus 
der Perspektive der 
Gerechtigkeit Gottes,  

o unterscheiden zwischen 
historischen Ereignissen 
und deren Deutung in 
Glaubenserzählungen,  
 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erörtern vor dem 
Hintergrund des 

Mögliche Inhaltliche Bausteine: 
o Was ist ein Prophet? 
o Soziale Missstände zur Zeit 

des Amos  
o Gott fordert Gerechtigkeit  
o Ungerechtigkeit und 

prophetisches Handeln 
heute? 

 

Methodencurriculum: Methode im Fach 
Ev. Religion (obligatorisch) 

Titel: Erstellung eines Lernvideos 

Zeitpunkt: Jahrgangsstufe 7 

 
Leistungsbewertung (Anteil an der SoMi-
Note): 10 % 

 
Kurzbeschreibung: Die SchülerInnen sollen 
kriteriengeleitet ein Lernvideo zu einem 
thematischen Schwerpunkt der 7.Klasse 
erstellen. 
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biblischen 
Gerechtigkeitsbegriffs 
gesellschaftliches 
Engagement 
ausgewählter Personen, 
Gruppen bzw. Projekte,  

o erörtern die biblisch-
theologische Rede von 
der Unverfügbarkeit 
Gottes in Bezug auf 
menschliche 
Vorstellungen und 
Wünsche,  

o beurteilen die Relevanz 
biblischer Texte für das 
eigene Selbst- und 
Weltverständnis. 

 

IF 1: Menschliches 
Handeln in Freiheit 
und Verantwortung 
IF 3: Jesus, der 
Christus 
IF 4: Kirche und 
andere Formen 
religiöser 
Gemeinschaft 
 

Einsatz für Gerechtigkeit und 
Nächstenliebe: Diakonie 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erklären den Einsatz für 
Menschenwürde, 
Frieden und für die 
gerechte Gestaltung der 
Lebensverhältnisse aller 
Menschen als 
Konsequenz des 
biblischen 
Verständnisses von 
Gerechtigkeit, 

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Johann Hinrich Wichern, 

Gründer der Diakonie, 
Vorreiter gelebter 
Nächstenliebe  

o Diakonisches Werk (Soziale 
Einrichtungen, 
Katastrophenhilfe etc.)  

o Bethel - Diakonisches Werk 
in Bielefeld  

o Vergleich Diakonie / Caritas  
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Zeitbedarf 
Ca. 12 Stunden 

o beschreiben 
verschiedene 
Zielgruppen und 
Formen diakonischen 
Handelns,  

o beschreiben das 
christliche Verständnis 
diakonischen Handelns 
als Ausdruck und 
Gestaltung christlich 
motivierter 
Nächstenliebe,  

o erläutern den Einsatz 
für Menschenwürde und 
Freiheit als Konsequenz 
aus der biblischen Rede 
von der 
Gottesebenbildlichkeit 
des Menschen,  

o setzen sich mit der 
Frage der 
Umsetzbarkeit ethischer 
Orientierungen in der 
Bergpredigt 
auseinander,  

o unterscheiden Kirchen 
und andere religiöse 
Gemeinschaften 
hinsichtlich ihrer 
religiösen Praxis, 
Gestalt und Funktion 
vor dem Hintergrund 

o Vorbilder gelebter 
Nächstenliebe (Mutter 
Teresa etc.)  

o Ggf. eigens Projekt gelebter 
Nächstenliebe, z.B. 
Sammelaktion für die Tafel 
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ihres jeweiligen 
zeitgeschichtlichen 
Kontextes,  

o beschreiben anhand 
von Biografien 
unterschiedliche 
Haltungen von 
Christinnen und 
Christen zum 
Machtanspruch eines 
totalitären Systems 
zwischen Anpassung 
und Widerstand 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
o erörtern vor dem 

Hintergrund des 
biblischen 
Gerechtigkeitsbegriffs 
gesellschaftliches 
Engagement 
ausgewählter Personen, 
Gruppen bzw. Projekte,  

o beurteilen an 
ausgewählten 
Beispielen, inwieweit 
diakonisches Handeln 
nach christlichem 
Verständnis Einsatz für 
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Menschenwürde und 
Freiheit ist,  

o beurteilen die Praxis 
religiöser und säkularer 
Gemeinschaften 
hinsichtlich ihres 
Beitrags für eine 
gelingende 
Lebensgestaltung,  

o erörtern die 
Verantwortung von 
Kirche für Staat und 
Gesellschaft.  

IF 2: Die Frage nach 
Gott  
IF 3: Jesus, der 
Christus 
IF 4: Kirche und 
andere Formen 
religiöser 
Gemeinschaft 
IF5: Zugänge zur Bibel 
 
Zeitbedarf ca. 18 
Stunden 

Bin ich richtig so wie ich bin? 
– Martin Luther und seine 
reformatorischen Einsichten 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erklären den Gedanken 
der Rechtfertigung – die 
bedingungslose 
Annahme des 
Menschen durch Gott – 
als Grundlage 
evangelischen 
Glaubens,  

o beschreiben beispielhaft 
lebenspraktische 
Konsequenzen, die sich 
für evangelische 
Christinnen und 
Christen in Geschichte 
und Gegenwart aus 
reformatorischen 

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Der Glaube des Mittelalters: 

Werkgerechtigkeit und 
Ablasswesen  

o Rechtfertigung: M. Luthers 
Wiederentdeckung des 
Evangeliums  

o Folgen der Reformation auf 
kirchlicher und individueller 
Ebene  
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Einsichten ergaben 
bzw. ergeben,  

o erläutern den 
Zusammenhang 
zwischen der 
reformatorischen 
Zuordnung von Freiheit 
und Verantwortung des 
Einzelnen vor Gott und 
Fragen heutiger 
evangelischer 
Lebensgestaltung,  

o erklären Grundzüge der 
Reformation und das 
sich daraus 
entwickelnde 
protestantische 
Selbstverständnis  

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o beurteilen die Relevanz 
reformatorischer 
Einsichten für 
christlichen Glauben 
und die Sicht auf das 
Leben und die 
Menschen heute, 

o beurteilen Perspektiven 
für die Zusammenarbeit 
zwischen den 
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christlichen 
Konfessionen,  

o beurteilen die 
Konsequenzen 
ethischer Leitlinien und 
religiöser Vorschriften 
für die 
Lebensgestaltung 

IF 3: Jesus, der 
Christus 
IF5: Zugänge zur Bibel 
 
Zeitbedarf 
Ca. 20 Stunden 

Gleichnisse, Wunder, Reich 
Gottes? – Jesu Wirken und 
Reden im Fokus 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o identifizieren 
Wundererzählungen, 
Gleichnisse und 
Passagen der 
Bergpredigt als Rede 
vom Reich Gottes,  

o erläutern die 
Bedeutung von 
Wundererzählungen, 
Gleichnissen und 
Passagen der 
Bergpredigt als 
Orientierungsangebote,  

o erklären an einem 
Beispiel aus der 
Bergpredigt, auf welche 
Weise Jesus die 
jüdische Tradition 
aufgreift, • erklären die 
theologische 
Differenzierung 

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Der Mensch Jesus  
o Die Evangelien und die 

synoptische Frage  
o Reich Gottes: Gleichnisse 

und Wunder (Verständnis 
biblischer Texte!)  

o Die Bergpredigt  
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zwischen „Jesus“ und 
„Christus“,  

o setzen sich mit der 
Frage der 
Umsetzbarkeit 
ethischer 
Orientierungen in der 
Bergpredigt 
auseinander,  

o beschreiben in 
Grundzügen den 
Entstehungsprozess 
der Evangelien,  

o erläutern Merkmale 
parabolischer 
Erzählungen in den 
Evangelien,  

o unterscheiden 
zwischen historischen 
Ereignissen und deren 
Deutung in 
Glaubenserzählungen,  

o deuten unterschiedliche 
biblische 
Glaubenserzählungen 
unter Berücksichtigung 
der Textgattung (u. a. 
Evangelien, Briefe) und 
im jeweiligen Kontext 
ihrer Entstehung,  

o unterscheiden 
grundlegende Formen 
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der Auslegung 
biblischer Texte, 
darunter insbesondere 
den historisch-
kritischen Zugang,  

o setzen sich mit der 
Relevanz biblischer 
Texte für das eigene 
Selbst- und 
Weltverständnis 
auseinander. 

IF 4: Kirche und 
andere Formen 
religiöser 
Gemeinschaft 
IF 6: Religionen und 
Weltanschauungen im 
Dialog 
IF 7: Religion in Alltag 
und Kultur 
 
 
Zeitumfang 
Ca. 14 Stunden 

Religiöse Mündigkeit in 
Judentum, Christentum und 
Islam 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o vergleichen die 
Bedeutung der Bibel im 
Christentum mit dem 
Stellenwert von heiligen 
Schriften in anderen 
Religionen,  

o vergleichen Merkmale 
des Gottesglaubens in 
Judentum, Christentum 
und Islam im Hinblick 
auf ihre Konsequenzen 
für die 
Lebensgestaltung,  

o erläutern 
unterschiedliche 
Vorstellungen von Welt 
und Wirklichkeit in 

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Das Leben Mohammeds 

und die fünf Säulen des 
Islam  

o Menschen- und Gottesbild 
im Islam und im Judentum 

o aktuelle Konfliktfelder in der 
Diskussion (z. B. 
Nahostkonflikt, Dschihad, 
Kopftuch…) 

o Antisemitismus in der 
Gegenwart 
 

 
Politik/Geschichte: Geschichte 
des Nahostkonflikts und seine 
(politischen) Auswirkungen bis 
heute 
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Religionen und 
Weltanschauungen,  

o unterscheiden religiösen 
Fundamentalismus von 
religiös verbrämtem 
Extremismus und 
identifizieren 
entsprechende 
Erscheinungsformen in 
der Gegenwart,  

o erläutern 
Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede religiös 
fundamentalistischer 
und religiös verbrämter 
extremistischer 
Überzeugungen in 
unterschiedlichen 
Religionen in Bezug auf 
ihre Ursache und 
Wirkung. 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o beurteilen die 
Konsequenzen 
ethischer Leitlinien und 
religiöser Vorschriften 
für die 
Lebensgestaltung,  
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IF 3: Jesus, der 
Christus 
IF5: Zugänge zur Bibel 
 
 
Zeitumfang 
 
Ca. 14 Stunden 

Kreuz und Auferstehung 
Jesu als Grund menschlicher 
Hoffnung 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o unterscheiden 
Aussagen über Gott von 
Bekenntnissen des 
Glaubens an Gott,  

o beschreiben historische 
Hintergründe der 
Kreuzigung Jesu,  

o erläutern den 
Zusammenhang von 
Leben und Handeln 
Jesu und seinem Tod 
am Kreuz, 

o unterscheiden 
historische von 
bekenntnishafter Rede 
von der Auferstehung,  

o erklären die 
theologische 
Differenzierung 
zwischen „Jesus“ und 
„Christus“,  

o deuten die 
Auferstehung Jesu als 
Grundlage christlicher 
Hoffnung, • vergleichen 
den christlichen 
Glauben an die 
Auferstehung mit 
anderen Vorstellungen 

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Passion und Kreuzigung 

historisch und theologisch  
o Auferstehungsgeschichten 

im synoptischen Vergleich 
o Was bedeuten Kreuz und 

Auferstehung für die 
Glaubenden heute? 
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von einem Leben nach 
dem Tod,  

o beschreiben in 
Grundzügen den 
Entstehungsprozess der 
Evangelien 
 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
o erörtern die 

lebenspraktische 
Bedeutung des 
Hoffnungshorizontes in 
der Botschaft Jesu vom 
Reich Gottes,  

o beurteilen zentrale 
Aussagen der 
Osterbotschaft 
hinsichtlich ihrer 
Gegenwartsrelevanz,  

IF 1: Menschliches 
Handeln in Freiheit 
und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach 
Gott  
IF 7: Religion in Alltag 
und Kultur 
 

Wem kann ich vertrauen auf 
dem religiösen Markt? 
Erscheinungsformen von 
Religion kritisch beurteilen 
 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o setzen sich mit 
unterschiedlichen Welt- 
und Menschenbildern in 
neuen religiösen 
Gruppierungen und 
deren Konsequenzen 
für die 
Lebensgestaltung 
auseinander,  

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Aberglauben, Sekten, 

Okkultes: Phänomene des 
Religiösen außerhalb 
tradierter Religionen  

o Analyse des Menschen-, 
Gottes- und Weltbildes 
ausgewählter religiöser 
Bewegungen, z. B. bei 
Scientology oder im 
christlichen 
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Zeitbedarf  
Ca. 16 Stunden 

o identifizieren religiöse 
Symbole in Kultur und 
Gesellschaft und 
untersuchen deren 
Verwendung in 
nichtreligiösen 
Zusammenhängen,  

o erläutern die Möglichkeit 
manipulativer 
Verwendung religiöser 
Symbole und Rituale,  
 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
o beurteilen die Praxis 

religiöser und säkularer 
Gemeinschaften 
hinsichtlich ihres 
Beitrags für eine 
gelingende 
Lebensgestaltung, 

o beurteilen die 
wechselseitigen 
Einflüsse von 
Religiösem und 
Säkularem in der 
Gesellschaft. 

o unter Berücksichtigung 
ihrer Qualität, Wirkung 
und Aussageabsicht 

 

Fundamentalismus • 
Kriterien der Unterscheidung 
und Bewertung 
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IF 1: Menschliches 
Handeln in Freiheit 
und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach 
Gott  
IF 6: Religionen und 
Weltanschauungen im 
Dialog 
 
Zeitbedarf  
Ca. 16 Stunden 
 

Freundschaft, Liebe & 
Partnerschaft 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o Vergleichen 
gegenwärtige 
Partnerschafts- und 
Beziehungsformen und 
gegenwärtige 
Rollenbilder mit 
biblischen Vorstellungen 

o erkennen und 
analysieren Chancen 
und auch Risiken von 
bspw. Social-Media-
Einflüssen auf die 
Vorstellungen von 
Beziehungsformen, 
Partnerschaftsformen 
und Rollenbilder 

o erläutern den 
besonderen Wahrheits- 
und 
Wirklichkeitsanspruch 
religiös begründeter 
Ausdrucks- und 
Lebensformen und 
deren lebenspraktische 
und gesellschaftliche 
Konsequenzen 

 
 

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Selbstbestimmung als Frau 

und als Mann: Wie kann 
man aus traditionellen 
Rollenbildern „ausbrechen“? 

o Beziehungs- und 
Partnerschaftsformen in der 
Bibel 

o Biblische Rollenbilder von 
Mann und Frau 

o Homosexualität in der Bibel 
– Eine historisch-kritische 
Betrachtung 

o Welche Arten der 
Partnerschaft gibt es? 

o Welche Formen von 
Partnerschaft/Beziehung 
und welche Rollenbilder 
werden mir bspw. in Social 
Media vermittelt? 
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Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o differenzieren zwischen 
lebensförderlichen und 
lebensfeindlichen 
Elementen der Religion 
in Kultur und 
Gesellschaft 

o nehmen zu 
aufkommenden 
Streitfragen (s. 
inhaltliche Bausteine) in 
der Unterrichtsreihe 
begründet Stellung  
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Jahrgangsstufe 9/10 
 
Inhaltsfeld Thema/Inhalt/Problem Fachliche Kompetenzen Methoden/mögliche 

fächerübergreifende Bezüge 
IF 6: Religionen und 
Weltanschauungen im 
Dialog 
IF 7: Religion in Alltag 
und Kultur 
 
Zeitbedarf  
Ca.12 Stunden 

Leben ist Leiden – das Welt- 
und Menschenbild in 
Hinduismus und 
Buddhismus 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o ordnen religiöse 
Redeweisen und 
Gestaltungsformen in 
ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein 

o deuten religiöse Sprach-
, Symbol- und 
Ausdrucksformen in 
ihrem jeweiligen 
historischen, 
sozialgeschichtlichen 
und 
wirkungsgeschichtlichen 
Kontext 

o erläutern den 
besonderen Wahrheits- 
und 
Wirklichkeitsanspruch 
religiös begründeter 
Ausdrucks- und 
Lebensformen und 
deren lebenspraktische 
und gesellschaftliche 
Konsequenzen 

Mögliche Inhaltliche Bausteine: 
o Vergleich von christlichen 

und hind./buddh. Texten 
(Beispiel: 
Schöpfungsgeschichte) 

o Vergleich der christlichen 
und hind./buddh. 
Auferstehungsvorstellungen 

o Vergleich zentraler 
Personen: Buddha und 
Jesus 

o Untersuchung der 
vielfältigen hind. Götterwelt 

 
 
 
 
Erdkunde: Hauptregionen des 
Buddh. u. Hind. 
 
Musik: Hind./ Buddh. in der 
Popmusik 
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o beschreiben in 
elementarer Form 
mögliche Bedeutungen 
biblischer Aussagen 
und Einsichten für das 
heutige Leben 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler  

o setzen sich mit Kritik an 
Religion auseinander 
und prüfen deren 
Berechtigung 

o erörtern andere 
religiöse 
Überzeugungen und 
nichtreligiöse 
Weltanschauungen. 

o reflektieren die 
Notwendigkeit einer 
wechselseitigen 
Verständigung von 
Religionen  
 

Handlungskompetenz: 
 Die Schülerinnen und Schüler 

o vertreten zu religiösen 
und weltanschaulichen 
Vorstellungen einen 
eigenen Standpunkt 
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o kommunizieren und 
kooperieren respektvoll 
mit Vertreterinnen und 
Vertretern anderer 
religiöser und 
nichtreligiöser 
Überzeugungen und 
berücksichtigen dabei 
Unterschiede sowie 
Grenzen. 
 

 

IF 3: Jesus, der 
Christus 
IF 6: Religionen und 
Weltanschauungen im 
Dialog 
IF 7: Religion in Alltag 
und Kultur 
 
 
Zeitbedarf 
Ca. 12-14 Stunden 

Wie gehen wir mit Leid, Tod 
und Trauer um? 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o unterscheiden religiöse 
Weltanschauungen von 
anderen Wahrheits- und 
Wirklichkeitskonzepten 

o beschreiben, in welcher 
Weise die 
Auseinandersetzung mit 
religiösen Fragen das 
eigene Selbst- und 
Weltverständnis 
erweitern kann 

o vergleichen eigene 
Erfahrungen und 
Überzeugungen mit den 
Aussagen des 
christlichen Glaubens 

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Hiob 
o Friedhofsexkursion 
o Karfreitag&Ostern 
o Kurzfilm „Überführung“ & 

„Ich hab noch Auferstehung“ 
o Gesellschaftlicher Umgang 

mit Tod&Trauer 
o Menschliches Verhalten bei 

Leid, Tod und Trauer (Bibel, 
Gegenwart, Filme etc.) 

 
 
Kunst: Darstellungen von Tod & 
Auferstehung in der Malerei 
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o deuten religiöse Sprach-
, Symbol- und 
Ausdrucksformen in 
ihrem jeweiligen 
historischen, 
sozialgeschichtlichen 
und 
wirkungsgeschichtlichen 
Kontext 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erörtern andere religiöse 
Überzeugungen und 
nichtreligiöse 
Weltanschauungen  

 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o beschreiben die 
Bedeutung religiöser 
Ausdrucksformen für 
den Umgang mit 
existenziellen 
Erfahrungen und 
entwickeln eine eigene 
Haltung dazu. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 
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o erschließen methodisch 
geleitet verbale (u. a. 
Gebete, Bekenntnisse, 
Glaubensformeln) und 
nichtverbale religiöse 
Zeugnisse (u. a. Rituale, 
Gebräuche, Bauwerke, 
künstlerische 
Darstellungen) 

IF 1: Menschliches 
Handeln in Freiheit 
und Verantwortung 
IF 3: Jesus, der 
Christus 
IF 4: Kirche und 
andere Formen 
religiöser 
Gemeinschaft 
 
 
 
 
Zeitbedarf ca. 12 
Stunden 

Gesellschaftliche 
Gerechtigkeitsvorstellungen 
in christlicher Perspektive 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erläutern den 
besonderen Wahrheits- 
und 
Wirklichkeitsanspruch 
religiös begründeter 
Ausdrucks- und 
Lebensformen und 
deren lebenspraktische 
und gesellschaftliche 
Konsequenzen 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o erörtern andere religiöse 
Überzeugungen und 
nichtreligiöse 
Weltanschauungen 

o beurteilen die 
gesellschaftliche 
Bedeutung religiöser 

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Gerechtigkeitsvorstellungen 

im AT & NT 
o Kann man biblische 

Gerechtigkeitsvorstellungen 
heute noch umsetzen? 
(Beispiel: Arbeiter im 
Weinberg, Gebot der 
Feindesliebe, Bergpredigt 
insgesamt etc.) 

o Lebensmittelverschwendung 
o Fairphone 
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Überzeugungen und 
religiöser Institutionen 

Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o nehmen ansatzweise die 
Perspektive von 
Menschen in anderen 
Lebenssituationen und 
anderen religiösen 
Kontexten ein und 
stellen reflektiert einen 
Bezug zum eigenen 
Standpunkt her 

o prüfen Formen, Motive 
und Ziele von Aktionen 
zur Wahrung der 
Menschenwürde, 
weltweiter Gerechtigkeit 
und Frieden aus 
christlicher Motivation 
und entwickeln eine 
eigene Haltung dazu 

o nutzen 
Gestaltungsmittel von 
fachspezifischen 
Medienprodukten 
reflektiert unter 
Berücksichtigung ihrer 
Qualität, Wirkung und 
Aussageabsicht 
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Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o setzen die Struktur von 
religiös relevanten 
Texten sowie von 
Arbeitsergebnissen in 
geeignete grafische 
Darstellungen um 
(digital und analog) 

o bewerten angeleitet 
Rechercheergebnisse 
zu religiös relevanten 
Themen, auch aus 
webbasierten Medien, 
und bereiten diese 
themen- und 
adressatenbezogen auf 

IF 2: Die Frage nach 
Gott 

IF 4: Kirche und 
andere Formen 
religiöser 
Gemeinschaft 
IF5: Zugänge zur Bibel 
IF 7: Religion in Alltag 
und Kultur 
 
 

Religion und 
Naturwissenschaft – Ein 
Widerspruch!(?) 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o unterscheiden religiöse 
Weltanschauungen von 
anderen Wahrheits- und 
Wirklichkeitskonzepten  

o beschreiben, in welcher 
Weise die 
Auseinandersetzung mit 
religiösen Fragen das 
eigene Selbst- und 
Weltverständnis 
erweitern kann  

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Historisch-kritische Methode 

am Beispiel der biblischen 
Schöpfungserzählungen 

o Heliozentrisches und 
geozentrisches Weltbild 

o Evolutionstheorie vs. 
Kreationismus 

o Glaubensgemeinschaft der 
Kreationisten (v.a. USA) 

o Zeitreisen: Gut oder 
schlecht? 

o Kann man Gott beweisen? 
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Zeitbedarf 
Ca.12 Stunden 

o erläutern den 
besonderen Wahrheits- 
und 
Wirklichkeitsanspruch 
religiös begründeter 
Ausdrucks- und 
Lebensformen und 
deren lebenspraktische 
und gesellschaftliche 
Konsequenzen 
 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
o setzen sich mit Kritik an 

Religion auseinander 
und prüfen deren 
Berechtigung 

 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o vertreten zu religiösen 
und weltanschaulichen 
Vorstellungen einen 
eigenen Standpunkt 

o beschreiben die 
Bedeutung religiöser 
Ausdrucksformen für 
den Umgang mit 
existenziellen 
Erfahrungen und 

o Können sich 
Naturwissenschaft und 
Glaube sinnvoll ergänzen? - 
Kapitel III „Fängt der Glaube 
da an, wo das Wissen 
aufhört?“ im Buch „Glaube 
ist menschlich“ von Peter 
Kliemann 

 
Deutsch: Leben des Galileo Galilei 
 
Physik: Urknall und Entstehung 
des Kosmos 
 
Biologie: Evolutionstheorie 
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entwickeln eine eigene 
Haltung dazu. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o analysieren methodisch 
geleitet biblische Texte 
sowie weitere religiös 
relevante Dokumente 

o beschreiben und 
erläutern religiöse 
Sprache in ihrer 
formalen und 
inhaltlichen Eigenart 
unter besonderer 
Berücksichtigung 
metaphorischer Rede 

IF 4: Kirche und 
andere Formen 
religiöser 
Gemeinschaft 
IF5: Zugänge zur Bibel 
IF 6: Religionen und 
Weltanschauungen im 
Dialog 
IF 7: Religion in Alltag 
und Kultur 

Im Namen der Wahrheit! 
Möglichkeiten des Umgangs 
mit Fundamentalismus in 
den Religionen 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o ordnen religiöse 
Redeweisen und 
Gestaltungsformen in 
ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein 

o deuten religiöse Sprach-
, Symbol- und 
Ausdrucksformen in 
ihrem jeweiligen 
historischen, 
sozialgeschichtlichen 

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Merkmale religiöser 

Fundamentalismus 
o Kreationisten und 

evangelikale Rechte in den 
USA 

o Islamischer 
Fundamentalismus: Warum 
spricht Salafismus manche 
Jugendlichen an? 

o Ultra-Orthodoxe Juden und 
der Konflikt mit liberalen 
Juden in Israel 
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Zeitumfang 
Ca. 12 Stunden 

und 
wirkungsgeschichtlichen 
Kontext 

o erkennen und 
analysieren Chancen 
und Herausforderungen 
von fachbezogenen, 
auch digitalen Medien 
für die 
Realitätswahrnehmung 
 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
o differenzieren zwischen 

lebensförderlichen und 
lebensfeindlichen 
Elementen der Religion 
in Kultur und 
Gesellschaft  

o beurteilen die 
gesellschaftliche 
Bedeutung religiöser 
Überzeugungen und 
religiöser Institutionen  
 
Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
o unterscheiden die 

Innen- und Außensicht 
auf religiöse 
Erfahrungen, 

o Möchte man als junger 
Mensch so leben? - Die 
Lebensweise der Amish in 
der modernen Welt 

o Filmanalyse „Der einzige 
Zeuge“ 

 
 
Politik: Fundamentale Christen in 
den USA und ihre politische 
Bedeutung 
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Vorstellungen und 
Überzeugungen 

o beschreiben die 
Bedeutung religiöser 
Ausdrucksformen für 
den Umgang mit 
existenziellen 
Erfahrungen und 
entwickeln eine eigene 
Haltung dazu 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o bewerten angeleitet 
Rechercheergebnisse 
zu religiös relevanten 
Themen, auch aus 
webbasierten Medien, 
und bereiten diese 
themen- und 
adressatenbezogen auf 

IF 1: Menschliches 
Handeln in Freiheit 
und Verantwortung 
IF 4: Kirche und 
andere Formen 
IF5: Zugänge zur Bibel 

Das Verhältnis von Kirche 
und Staat in der Gegenwart 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o ordnen religiöse 
Redeweisen und 
Gestaltungsformen in 
ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein 

o erläutern das 
evangelische 

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Kirche und Staat – Wie ist 

der aktuelle 
„Beziehungsstatus“? 

o Kirchenasyl – Rechtsbruch 
oder legal? 

o Kirchensteuer: Erarbeitung 
ihrer Geschichte und 
Diskussion über ihre 
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religiöser 
Gemeinschaft 
 
 
Zeitumfang 
 
Ca. 12 Stunden 

Verständnis des 
Christentums und 
setzen es zu eigenen 
Überzeugungen in 
Beziehung 

o erläutern den 
besonderen Wahrheits- 
und 
Wirklichkeitsanspruch 
religiös begründeter 
Ausdrucks- und 
Lebensformen und 
deren lebenspraktische 
und gesellschaftliche 
Konsequenzen 
 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
o begründen ihre Urteile 

zu religiösen und 
ethischen Fragen 

o identifizieren den 
Unterschied zwischen 
Meinung und 
begründetem Urteil 
 
Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
o vertreten zu religiösen 

und weltanschaulichen 

Beibehaltung oder 
Abschaffung 

o Militärseelsorge – Ja oder 
Nein? 

 
Politik: Politische Forderungen zur 
Abschaffung der Kirchensteuer 
Geschichte: Verhältnis von Staat 
und Kirche im Lauf der Zeit 
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Vorstellungen einen 
eigenen Standpunkt 

o prüfen Formen, Motive 
und Ziele von Aktionen 
zur Wahrung der 
Menschenwürde, 
weltweiter Gerechtigkeit 
und Frieden aus 
christlicher Motivation 
und entwickeln eine 
eigene Haltung dazu 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o bewerten angeleitet 
Rechercheergebnisse 
zu religiös relevanten 
Themen, auch aus 
webbasierten Medien, 
und bereiten diese 
themen- und 
adressatenbezogen auf 

 

IF 1: Menschliches 
Handeln in Freiheit 
und Verantwortung 
IF 2: Die Frage nach 
Gott 

Anpassung oder Widerstand 
– Christinnen und Christen 
in den deutschen Diktaturen 
des 20. Jahrhunderts 
Empfehlung: Dieses 
Reihenthema sollte am Ende 
der 10. Klasse behandelt 

Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o ordnen religiöse 
Redeweisen und 
Gestaltungsformen in 
ihren religiös-kulturellen 
Zusammenhang ein 

Mögliche inhaltliche Bausteine: 
o Verhältnis von NSDAP und 

Kirche 
o Die „Deutschen Christen“ 
o Die Barmer Theologische 

Erklärung und ihre 
Bedeutung in 
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IF 4: Kirche und 
andere Formen 
 
 
Zeitbedarf  
Ca. 14 Stunden 

werden, damit man auf das 
bereits erarbeitete Wissen 
zum Dritten Reich aus dem 
Geschichtsunterricht aufbauen 
kann. 

o deuten religiöse Sprach-
, Symbol- und 
Ausdrucksformen in 
ihrem jeweiligen 
historischen, 
sozialgeschichtlichen 
und 
wirkungsgeschichtlichen 
Kontext 
 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
o differenzieren zwischen 

lebensförderlichen und 
lebensfeindlichen 
Elementen der Religion 
in Kultur und 
Gesellschaft 

o beurteilen die 
gesellschaftliche 
Bedeutung religiöser 
Überzeugungen und 
religiöser Institutionen 
 
Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
o nehmen ansatzweise 

die Perspektive von 
Menschen in anderen 
Lebenssituationen und 
anderen religiösen 

Vergangenheit und 
Gegenwart 

o Dietrich Bonhoeffer 
o Diskussion: „Tyrannenmord“ 
o Wie war es als Christ in der 

DDR? 
 
Geschichte: Drittes Reich & DDR 
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Kontexten ein und 
stellen reflektiert einen 
Bezug zum eigenen 
Standpunkt her 

o kommunizieren und 
kooperieren respektvoll 
mit Vertreterinnen und 
Vertretern anderer 
religiöser und 
nichtreligiöser 
Überzeugungen und 
berücksichtigen dabei 
Unterschiede sowie 
Grenzen 

o nutzen 
Gestaltungsmittel von 
fachspezifischen 
Medienprodukten 
reflektiert unter 
Berücksichtigung ihrer 
Qualität, Wirkung und 
Aussageabsicht 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o setzen die Struktur von 
religiös relevanten 
Texten sowie von 
Arbeitsergebnissen in 
geeignete grafische 
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Darstellungen um 
(digital und analog) 

o bewerten angeleitet 
Rechercheergebnisse 
zu religiös relevanten 
Themen, auch aus 
webbasierten Medien, 
und bereiten diese 
themen- und 
adressatenbezogen auf 
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3. Umsetzung des Schulkonferenzbeschlusses – Einbindung des erweiterten Leitbilds und des 
Verhaltenskodexes zur diskriminierungskriLschen Bildungsarbeit in das Fachcurriculum 
„Evangelische Religionslehre“ 
 
Die Vielfalt in unserer Lebenswelt und somit auch im System Schule nimmt immer mehr zu: 
Interkulturalität, Interreligiosität, Infragestellung von tradiJonellen Familienmodellen, Infragestellung 
von tradiJonellen Geschlechterrollen, Bewusstwerdung und DekonstrukJon von rassisJschen 
Strukturen, etc. 
Daher ist dem Evangelischen Religionsunterricht eine wichJge Rolle beizumessen, wenn es um die 
Schaffung eines Raumes geht, wo SchülerInnen über die Chancen und Herausforderungen unserer 
Zeit sprechen können: Wie können grundlegende Fragen des menschlichen Zusammenlebens gelöst 
werden? Welche Glaubensinhalte sind essenJell für ein friedliches Zusammenleben und wie lassen 
sie sich mit ethischen Reflexionen über gesellscha\liche Herausforderungen verbinden? Wie können 
wir uns für UngerechJgkeit stärker sensibilisieren?  
Durch die Verbindung theologischer „Prinzipien mit gesellscha\licher Verantwortung“ (Curriculum 
Kath. Religionslehre an der AKS, S.22) und durch „biblische Reflexion, interreligiösen Dialog, soziale 
Projekte und ethische OrienJerung bietet“(ebd.) der Evangelische Religionsunterricht „eine Grundlage 
für ein bewusstes und verantwortungsvolles Handeln in einer pluralen Gesellscha\“(ebd.).  
Die folgenden Unterrichtsvorhaben sind als exemplarische Beispiele anzusehen, in denen die oben 
beschriebenen Fragen und Leitgedanken in besonderem Maß verankert und umgesetzt werden 
können: 
 
- UV 5/6 Leben in GemeinschaU / Verantwortung in der Welt als GoWes Schöpfung 
- UV 5/6 Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 
Glaubens 
- UV 7/8 Bin ich richLg so wie ich bin? – MarLn Luther und seine reformatorischen Einsichten 
- UV 7/8 FreundschaU, Liebe & PartnerschaU 
- UV 9/10 GesellschaUliche GerechLgkeitsvorstellungen in christlicher PerspekLve 
- UV 9/10 Anpassung und Widerstand – ChrisLnnen und Christen in den deutschen Diktaturen des 
20. Jahrhunderts 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 


